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So sieht das Werkzeug aus...

[image: :Bild 2.png]


... und so kann man es gebrauchen:
	HINWEISE
Die folgenden Überlegungen verstehen wir als Empfehlungen zum Beurteilungsgespräch zwischen der Begleitperson und der Schülerin bzw. dem Schüler. Es kann entweder während der Abschlussphase bzw. nach Abschluss der Arbeit (also nach der Präsentation) angesetzt werden.

TIPPS 
• 	Es versteht sich von selbst, dass wir uns auf das Gespräch vorbereiten. Je nach Zeitpunkt/ Ziel/Ausrichtung scheint es uns aber wichtig zu kommunizieren, worum es geht, denn auch die Jugendlichen sollen sich auf das Gespräch vorbereiten (s. SAW 29 Beurteilungsgespräch – Musterbrief). 
• 	Wenn es – als seltener, aber möglicher Fall – darum gehen sollte zu kommunizieren, dass die Arbeit nicht – oder noch nicht – angenommen werden kann, weil die Anforderungen (noch) nicht erfüllt sind, dann kann es sinnvoll sein, eine weitere Person beizuziehen.
•	Im Falle einer (vorläufigen) Rückweisung ist genau zu klären, was, wie und bis wann noch „nachgebessert“ werden kann. In solchen Situationen sollte eine Aktennotiz zum Gespräch gemacht werden.
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	Grundsatz 
Auch wenn es letztlich um Beurteilung geht, kann diese aus der Haltung der Wertschätzung bzw. des BeGUTachtens erfolgen: In allen Arbeiten gilt es, „das GUTE zu achten“. Ebenso klar ist aber auch, ehrlich und offen das anzusprechen, was noch nicht so gut ist.



Grundlagen 
• 	Die Vorgaben bzw. das Merkblatt mit den für alle gültigen Vorgaben bzw. Abmachungen
• 	Die Vereinbarung  zwischen der/dem Jugendlichen und der Begleitperson
• 	Das (Selbst- bzw. Fremd-)Beurteilungsblatt mit den Beurteilungsbereichen und -kriterien
•	Das Dossier mit den „Spuren“ zur Arbeit
• 	Die Arbeit selbst, wenn diese als Ergebnis ein (transportfähiges) Produkt ist 

Ausrichtung/Ziele 
Je nach Konzept kann das Gespräch verschiedene Funktionen haben: 

1. Standortbestimmung 
	„Trendmeldung“ in Bezug auf die Beurteilung. Diese kann während der Abschlussphase, aber noch vor der Fertigstellung, erfolgen. Es ist eine Gelegenheit klarzustellen, was noch gemacht bzw. abgegeben werden muss (Bezugnahme auf die Vereinbarung und das Beurteilungsblatt).

2. Beurteilungsgespräch 
• 	Vor dem Gespräch ist zu klären, worum es geht, was mitzubringen ist und wie es vorzubereiten ist, wie es verläuft und wie lange es dauert. 
• 	Das Gespräch selbst: unser Vorschlag
· Beide Seiten füllen vorgängig das Fremd- bzw. Selbstbeurteilungsblatt aus. Zu Beginn des Gesprächs wird es ausgetauscht. Übereinstimmungen, Abweichungen? Mögliche Gründe? In den meisten Fällen ist die Übereinstimmung gut, nicht selten diejenige der Jugendlichen „strenger“. Trotzdem sollte vorgängig geklärt werden, wie mit Abweichungen umgegangen werden soll (Korrekturen noch möglich? Die unterschiedlichen Beurteilungen so stehen lassen, inkl. Zeugniseintrag?).
· Im Zentrum des Gesprächs: Was habe ich (dabei) gelernt, was nehme ich mit, woran sollte ich in Zukunft noch arbeiten? – Wir empfehlen, diese Fragen ebenfalls selbst zu beantworten. Auch wir lernen jedes Mal etwas dazu, können uns verbessern.

3. Umgang mit „ungenügender Arbeit“ bzw. mit „Anforderungen nicht erfüllt“
In der Regel gibt es in der Abschlussphase in Bezug auf „Anforderungen erfüllt/nicht erfüllt“ kaum mehr Überraschungen. In kritischen Fällen fanden wohl bereits vorher Gespräche statt, wurden Massnahmen diskutiert und eingeleitet. 
Trifft der Fall ein, dass es – auch gegen den Schluss hin – noch knapp werden sollte, dann sind wir der festen Überzeugung, dass das Problem nicht „arithmetisch“ angegangen werden sollte, indem Punkte zusammengezählt werden und zum Schluss festgestellt wird, dass “leider ein Punkt fehlt“. Wir wissen alle, dass immer – auch bei sehr klaren Kriterien – ein Ermessensspielraum bleibt. Doch wenn wir der Überzeugung sind, dass es nicht reicht, dass die Anforderungen (noch) nicht erfüllt sind, dann ist es gut, dazu zu stehen und eine klare und offene Begründung zu geben. Der/die Beurteilte hat selbstverständlich das Recht, seine bzw. ihre Sichtweise einzubringen. In den meisten Fällen – es werden so oder so wenige sein – kann eine Lösung angestrebt werden, die festlegt, was noch gemacht werden muss und bis zu welchem Zeitpunkt. Gerade weil diese Situation eintreffen kann, empfehlen wir, die Arbeiten früh im Schuljahr einzuleiten und – wenn immer möglich – vor den Frühlingsferien abzuschliessen. So bleibt vor Schuljahresschluss genügend Zeit für Korrekturarbeiten, für evtl. „Nachbesserungen“ und für die Präsentationen. 
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